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Ilona Büchern, Martina Manch und LenaZiesmann

Digitale Auszeichnungen„Gute Lehre mit digitalen Medien"
Ein Praxisbeispiel zur Anwendung von Open Badges zur
Anerkennung von Lehrleistungen an der Beuth Hochschule
für Technik Berlin

Zusammenfassung
Lehrpreise und Auszeichnungen sind ein etabliertes Mittel, um Bewertungskriterien
und Methoden der Ermittlung der guten Lehre an Hochschulen zu etablieren. Ange-
sichts der Digitalisierung scheinen auch die digitalen Formate zur Auszeichnung der
guten Lehre angemessen. Das Konzept der digitalen Auszeichnung „Gute Lehre mit
digitalen Medien“ an der Beuth Hochschule für Technik Berlin wird als Fallbeispiel in
diesem Beitrag vorgestellt.

1. Einleitung

Die Digitalisierung in der Hochschullehre stellt Lehrende vor methodische und or-
ganisatorische Herausforderungen, welche insbesondere in der Pandemiezeit und der
flächendeckenden Umstellung auf Onlineformate mit einem erhöhten persönlichen
Aufwand verbunden sind. Damit einhergehend ist gleichzeitig auch die Gelegenheit
zum Einsatz von digitalen Medien bei der Überarbeitung bzw. Neugestaltung von Un-
terrichtskonzepten. Gerade vor diesem Hintergrund werden die Anerkennung und die
Auszeichnung der Leistungen in der Lehre mit digitalen Medien immer wichtiger, um
die Wertschätzung gegenüber den Lehrenden zu zeigen und eine neue, digitale Lehr-
kultur zu stärken. Häufig stellt sich jedoch die Frage, wie „gute Lehre mit digitalen
Medien“ angemessen anerkannt werden kann. Dabei sind Lehrpreise und Auszeich-
nungen ein etabliertes Mittel der Definition von Bewertungskriterien und Methoden
zur Ermittlung der guten Lehre an Hochschulen (Woll, Hettrich & Kilian, 2020). Im
Kontext der Digitalisierung in der Hochschullehre scheint auch die Auszeichnung der
Lehrleistung in einem digitalen Format, z.B. als Open Badge, angemessen. Das Hoch-
schulforum Digitalisierung (2016) stuft Badges als eine der zukunftsweisenden Tech-
nologien in der Hochschullandschaft ein. Open Badges kommen bereits in der Hoch-
schullehre zum Einsatz, u.a. als Zertifikate für Fortbildungen. Als Lehrpreise sind sie
jedoch noch selten.

In diesem Beitrag gehen wir auf die Frage ein, wie gute Lehre mit digitalen Medien
an Hochschulen mit Open Badges anerkannt werden kann, und stellen dazu ein Pra-
xisbeispiel der Beuth Hochschule für Technik Berlin (BHT) vor. Mit dem Ziel, digita-
le Lehre sichtbar zu machen und dadurch die Digitalisierung in der Lehre zu fördern,
um langfristig eine neue Lehr- und Lernkultur zu etablieren, werden an der BHT seit
2018 unterschiedliche Konzepte zur Bewertung und Auszeichnung guter Lehre mit di-
gitalen Medien entwickelt und erprobt. Die Auszeichnung „Gute Lehre mit digitalen
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Medien“ an der BHT wurde bereits an rund 132 Lehrende verliehen. Hierzu wurden
in den letzten Jahren bisher zwei Abläufe zur Badge-Vergabe im Lernmanagementsys-
tem Moodle erprobt, d.h. Auszeichnung durch studentische Nominierungen (vor der
Pandemie, 2018-2019) sowie durch Interessensbekundung der Lehrenden (während
der Pandemie, 2020-2021). Im Folgenden skizzieren wir das Konzept des Lehrpreises
in Form einer digitalen Auszeichnung an der BHT und vergleichen die beiden Verga-
bevarianten mit Bhck auf die Erreichung der gewünschten Effekte. Abschließend for-
mulieren wir Handlungsempfehlungen zum Einsatz von Open Badges als ein neues
Lehrpreis-Format zur Auszeichnung guter Lehre mit digitalen Medien.

2. Open Badges als digitale Auszeichnungen

Die fortschreitende Digitalisierung führt zum gesteigerten Interesse an alternativen,
digitalen Formen der Anerkennung und Auszeichnung von Leistungen und Kom-
petenzen, u.a. in Form von Open Badges. So wurde beispielsweise das Zertifikat
HFDcert des Hochschulforum Digitalisierung entwickelt, in dem Open Badges zur
transparenten Dokumentation der individuellen Aktivitäten von Hochschullehren-
den eingesetzt werden (Persike, Dittmann & Hanke, 2018). Während Open Badges als
digitale Zertifikate für Fortbildungen immer häufiger eingesetzt werden (Wolfenden,
Cross & Adinolfi, 2019), ist die Vergabe von Lehrpreisen in Form von Open Badges
noch kaum bekannt.

Der von der Mozilla Foundation im Jahr 2011 initiierte Open Badge Standard er-
möglicht es, digitale Auszeichnungen zu erstellen, in denen übergeordnete Informati-
onen (Metadaten) zu Vergabekriterien, Vergabeinstanz, Vergabedatum o.Ä. hinterlegt
und kodiert abgespeichert werden (Buchem, Orr & Brunn, 2019). Zu den Vortei-
len von Open Badges gegenüber papierbasierten Zertifikaten zählen u.a. eine einfa-
che und effiziente Vergabe an eine große Anzahl von Personen, die Interoperabilität
zwischen verschiedenen digitalen Systemen, die technischen Möglichkeiten zur Va-
lidierung und Verifizierung der Informationen sowie die grafische Gestaltung, wel-
che den aktuellen Ausdrucksformen im Internet entspricht. Als Potenziale von Open
Badges werden die Transparenz der Leistungsdarstellung, die zeitgemäße Form der
Kommunikation der Leistungen an andere Personen und die Steigerung der Motiva-
tion, formulierte Anforderungen zu erfüllen, genannt (vgl. HRK, 2020). Die Gefahr
beim Einsatz von Open Badges als eine Auszeichnung besteht jedoch darin, dass die
symbolische Darstellung mit Bildern als unseriös und unglaubwürdig wahrgenommen
werden kann. Das ist gerade im Kontext der Hochschulbildung, in der Zertifikate als
formelle Texte seit langem verbreitet sind, ein Problem. Die Frage des Vertrauens in
Open Badges als ein neues Medium wurde u.a. in der Studie von Buchem, Orr &
Brunn (2019) beleuchtet.
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3. Das Praxisbeispiel„Gute Lehre mit digitalen Medien"

Die digitale Auszeichnung „Gute Lehre mit digitalen Medien“ auf der Basis von Open
Badges an der BHT wurde in zwei Varianten entwickelt. In den folgenden Abschnit-
ten werden das Konzept der Auszeichnung sowie der Vergleich der beiden Varianten
genauer beleuchtet.

3.1 Hintergrund und Zielsetzung

Die digitale Auszeichnung „Gute Lehre mit digitalen Medien“ ist Teil der Digitalisie-
rungsstrategie1 der BHT. Das Konzept der Auszeichnung inkl. der Fragebögen und
der technischen Umsetzung wurde im Rahmen der Arbeit der Digitalisierungskom-
mission gemeinsam mit dem Vizepräsidenten für Lehre, den Digitalisierungsbeauf-
tragen zweier Fachbereiche, einem studentischen Vertreter, dem Kompetenzzentrum
für digitale Medien und dem Qualitätsmanagement der BHT entwickelt. Sie wird seit
2018 jährlich verliehen, mit dem Ziel, Lehrende zu würdigen, die digitale Medien und
Technologien in der Lehre entsprechend der Digitalisierungsstrategie der BHT ein-
setzen. Langfristig geht es darum, eine neue Lehr- und Lernkultur an der Hochschu-
le zu etablieren. Die Bewertung aus studentischer Perspektive steht dabei stets im Mit-
telpunkt.

3.2 Bewertungskriterien und Vergabemethoden

Zur Einschätzung der Qualität der Lehre mit digitalen Medien kommen Bewertungs-
kriterien zum Einsatz, die sich an den drei strategischen Zielen der Dachstrategie der
BHT orientieren (Büchern 8c Kramp, 2017). Dies bedeutet, dass Studierende der BHT
bewerten, inwiefern digitale Medien von Lehrenden die folgenden drei Leitziele der
Digitalisierungsstrategie adressieren: (1) didaktische Qualität verbessern, (2) studenti-
sche Diversität stärken, und (3) Studierende auf vernetzte Arbeitswelten vorbereiten.
Jedes Kriterium wird dabei durch vier dichotome Items und offene Fragen operatio-
nalisiert und kann einen maximalen Ausprägungswert von vier annehmen. Über die
drei Leitziele hinweg kann damit insgesamt ein Wert von 12 erreicht werden. In den
Jahren 2018-2019 wurde die Auszeichnung jährlich an eine Lehrkraft verliehen. Die
Vergabe der digitalen Auszeichnung änderte sich während der Pandemie, so dass zwei
erprobte Methoden der Vergabe existieren, d.h. studentische Nominierungen und In-
teressensbekundung der Lehrenden.

Die Digitalisierungsstrategie wurde im Projekt „Digitale Zukunft“ (2015-2017), einem der Ge-
winnerprojekte im bundesweiten Strategiewettbewerb „Hochschulbildung und Digitalisierung“,
vom Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft und der Heinz Nixdorf Stiftung entwickelt.
Das Projekt „Digitale Zukunft“ baute auf den Prinzipien von Open Innovation im Sinne eines
systemischen Ansatzes zur Öffnung von Hochschulstrukturen und -prozessen auf. Dabei wur-
de die Digitalisierung in der Lehre als Innovationstreiber für die Entwicklung der gesamten
Hochschule betrachtet.

1
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3.3.1 Auszeichnung durch studentische Nominierungen

Die Vergabe der digitalen Auszeichnung durch studentische Nominierungen fand vor
der Pandemie statt und verlief in vier Schritten. Im ersten Schritt wurden Studieren-
de mit Hilfe eines Online-Fragebogens zur Nominierung von Lehrkräften bzw. Lehr-
veranstaltungen aufgerufen, die digitale Medien in ihrer Lehre einsetzten. Die von den
Studierenden nominierte Lehrkraft sollte mindestens eines der drei strategischen Leit-
ziele der Digitalisierungsstrategie erfüllen. Um eine Lehrkraft zu nominieren, muss-
ten mindestens drei Studierende die Nominierung abgeben. Dabei sollten die Fragen
im Online-Fragebogen gemeinsam als Gruppe beantworten werden. Der Fragebo-
gen beinhaltete Angaben zur Einbindung digitaler Medien in die Lehrveranstaltung,
u.a. dazu, welche unterschiedlichen Lernmedien zur Verfügung standen, welche Tech-
niken, Werkzeuge und/oder Software in der Lehrveranstaltung zum Einsatz kamen,
sowie Detailfragen dazu, welche der drei strategischen Leitziele wie didaktisch um-
gesetzt wurden. Im zweiten Schritt wurden die nominierten Lehrenden in einem On-
line-Fragebogen gebeten, das eigene Veranstaltungskonzept konkreter zu beschreiben.
Die Beschreibung umfasste das didaktische Gesamtkonzept, die Lehrziele sowie die
Einbindung von digitalen Medien und Technologien. Zusätzlich wurden Lehrende um
die Einsicht in das digitale Angebot gebeten, z.B. in Form von Dokumenten, Links,
Video- beziehungsweise Audiodateien oder interaktiven Lernmaterialien. Im dritten
Schritt wurde die Bewertung durch die Jury, die sich aus dem Vizepräsidenten für
Studium, Lehre und Weiterbildung und den Vertreterinnen und Vertretern der Kom-
mission zur Digitalisierung in der Lehre2 der BHT zusammensetzt, vorgenommen.
Im vierten Schritt wurde die digitale Auszeichnung an Lehrende als Open Badge in
Moodle vergeben. Die Lehrkraft wurde zusätzlich während des Hochschultags (in Prä-
senz) gewürdigt.

3.3.2 Auszeichnung durch Interessensbekundung

Seit dem Sommersemester 2020 findet aufgrund der Corona-Pandemie an der BHT
fast ausschließlich digitale Lehre statt. Ergebnisse der Befragung aller Lehrenden der
BHT (Barthel, 2020) zeigten, dass von der Online-Lehre eine erhöhte Arbeitslast und
ein erhöhter Aufwand im Vergleich zu vergangenen Präsenzsemestern ausging. Eine
aus den Ergebnissen der Befragung abgeleitete Handlungsmöglichkeit bestand an der
BHT in der Würdigung dieses sehr hohen Aufwands der Lehrenden. In den digita-
len Semestern während der Pandemie können alle Lehrkräfte und Mitarbeiter/innen
in Technik und Verwaltung der BHT, die digital lehrten, die Auszeichnung als Open
Badge erhalten. Die Kommission zur Digitalisierung in der Lehre begründete dieses
abweichende Vorgehen zur regulären Auszeichnung damit, dass sich in der aktuellen
Situation die meisten Lehrenden der Hochschule in besonderer Weise mit der Digita-
lisierung der Lehre beschäftigten und dieses Engagement gewürdigt werden muss. Die

2 Die Digitalisierungskommission wurde 2021 in Kommission zur Digitalisierung in der Lehre
umbenannt.
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Vergabe erfolgt in drei Schritten: Im ersten Schritt bekunden Lehrende ihr Interesse
an der digitalen Auszeichnung und geben dabei ihre digital gelehrten Lehrveranstal-
tungen an. Im zweiten Schritt werden die Angaben zu den digitalen Lehrveranstaltun-
gen nach Ablauf der Frist zur Interessensbekundung mit dem entsprechenden Deka-
nat des Fachbereiches abgeglichen. Entsprechend der Rückmeldung aus dem Dekanat
erfolgt abschließend die Vergabe in Moodle. Die Würdigung während des Hochschul-
tags findet dabei nicht statt.

4. Diskussion und Ausblick

Ein interner Vergleich der beiden Varianten der Auszeichnung „Gute Lehre mit di-
gitalen Medien“ zeigt, dass die Auszeichnung per Nominierung durch Studierende
auch heute noch einen höheren Stellenwert in der Hochschule hat. Zum einen sind
die zwei Träger:innen der Auszeichnung der Jahre 2018 und 2019 im Vergleich zu den
rund 130 ausgezeichneten Lehrkräften während der Pandemie hochschulweit bekannt.
Zum anderen bringt die Auszeichnung mit einem Open Badge in Kombination mit ei-
ner offiziellen und feierlichen Würdigung eine stärkere Anerkennung zum Ausdruck.
Schließlich konnte durch die an die Nominierung der Studierenden anschließende Be-
gutachtung der didaktischen Konzepte durch die Digitalisierungskommission ein ver-
tiefter Einblick in die Qualität der Lehrkonzepte gewonnen werden. Die Auszeichnung
per Nominierung war in der Umsetzung gleichzeitig sehr aufwändig und ging davon
aus, dass nur wenige Lehrkräfte digitale Medien in der Lehre einsetzen. Das änder-
te sich durch die Pandemie schlagartig. So konnte mit der Auszeichnung per Inter-
essenbekundung ein großer Kreis sehr engagierter Lehrkräfte gewürdigt werden, was
gleichzeitig als wichtiger Beitrag zur Etablierung einer neuen Lehrkultur angesehen
werden kann.

Auf der Grundlage der Erfahrungen an der BHT können wir folgende Handlungs-
empfehlungen für Hochschulen formulieren: Erstens erscheint es uns unabdingbar,
die Zielsetzung für die Vergabe von Open Badges zu definieren. Hierzu wurden an
der BHT die Leitziele der Digitalisierungsstrategie herangezogen. Zweitens empfehlen
wir, Vergabekriterien und -prozesse mit den Beteiligten (u.a. Studierende und Lehren-
de) gemeinsam zu definieren. Drittens sind die Bereitstellung der Informationen, u.a.
zur Vergabe und Bewertung, sowie eine Qualitätssicherung wichtig, um Open Badges
als eine neue Form der Anerkennung zu etablieren. Eine Verbindung von beiden Ver-
gabe-Varianten in Kombination mit einer offiziellen Würdigung sind empfehlenswert.
Abschließend empfehlen wir, die Verwendung digitaler Medien als Standard für gute
Lehre zu definieren.



166 | Ilona Buchem,Martina Mauch und Lena Ziesmann

Literatur

Barthel, K. (2020). Auswertung der Befragung aller Lehrenden der Beuth Hochschule im
Sommersemester 2020. Befragungszeitraum: 15.6.-28.6.2020. Berlin: BHT.

Buchem, I., Kramp, M. (2017). Fit für die digitale Zukunft. DUZ Magazin Wissenschaft &
Management. 10.2019, S. 27-30.

Buchem, I., Orr, D., Brunn, C. (2019). Kompetenzen sichtbar machen mit Open Badges.
Abschlussbericht der HFD Community Working Group Kompetenz-Badges. HFD.

Hochschulforum Digitalisierung. (2016). The Digital Turn - Hochschulbildung im digitalen
Zeitalter. Arbeitspapier Nr. 27. Berlin: Hochschulforum Digitalisierung.

HRK (2020). Micro-Degrees und Badges als Formate digitaler Zusatzqualifikation. Empfeh-
lung der 29. HRK-Mitgliederversammlung vom 24.11.2020. Berlin, Bonn.

Persike, M., Dittmann, A. 8t Hanke, F. (2018). HFDcert - Das HFD Community Certificate
(HFDcert - The HFD Community Certificate). DeLFI Workshops.

Wolfenden, F„ Cross, S. 8t Adinolfi, L. (2019). Digital badges for teacher professional de-
velopment: exploring possibilities for their design and implementation in India. Pro-
ceedings of the Pan-Commonwealth Forum 9 (PCF9). Commonwealth of Learning.

Woll, J., Hettrich, H. 8t Kilian, K. (2020). Studierenden eine Stimme geben - der Lehr-
preis als Auszeichnung guter Lehre. Zeitschrift für Hochschulentwicklung, 15(4), 83-
100.


